
Ich möchte SJe hiermit auf ein außerordentlich dringendes Problem für Studien
beihiIfenbezleher aufmerksam machen: Durch das Inkraittreten der Novelle
zum AHStG rout 11.•• ).1984 (§ 20, Abs.)) entstand für die Beurteilung des günstJger.
StudJenerfolges entsprechend Studienförderungsgesetz eine unklare SituatJon.
Durch eine Rechtsauskunft des BMfWuF von Dr.Schuster (CZ. :68.159/20-17/8:',
ergibt SJch nun ab lfS 84/85 die SJtuatJon, daß es für StudIerende im 2.StudJen
abschnitt keine bz",. nur für kurze Studiendauer Studienbeihi1fe gibt.

Ein Beispiel möge Ihnen, sehr geehrter Herr Minister, diese skandalöse Polltik
verdeutllchen: Bei ·technischen Studienrichtungen dauert der 1.Studlenabschnitt
im allgemeinen " Semester (vorgeschrJeben; man benötIgt aber ",esentllch
länger, um die l.Diplomprüfung abzulegen, ohne Zeit zu finden, Prüfungen I

aus dem 2.Studlenabschnitt zu machen). In den dem 4.Semester folgenden
Semester ",erden aber im allgemeinen schon Lehrveranstaltungen des 2.Abschnlttes
inskrIbiert - entsprechend dem Empfehlungscharakter der Studienführer. Erfolgt
eine derartige InskrIption, so zählt das 5. u. 6.Semester berelts zum 2.Ab
schnltt, ohne daß Prüfungen abgelegt ",erden können. Nach Absolvlerung
der I.Dlplomprüfung (Ende 6. bz",. Anfang 7.Semester) erhält man Jm 7.
und 8.Semester wieder StudienbeihiIfe und muß zu Beginn des 9.Semesters die
für den günstigen Scudlenerfolg notwendIge Anzahl an erfolgreich absolvierten
Prüfungsstunden nachweisen. Dies, obwohl der/dIe Stuaentl In defacto erst
Im 2. Semester des 2.Abschnlttes, aber nach der RechtsansIcht des BNfWuF
und der studienbeihiIfenbehörden schon I'" 4.Semester 1St. Das hat zur Folge,
daß so gut WH' 100 .. der StudJerenden Im 2.studlenabschnJtt (defacto und
nicht Inskrlptionsmaßlgl keine oaer nur verkurzt StudlenbelhiJie beziehen.
DIeser InterpretatIon des BMnt'uF bezugiJch Elnrechenbarkelt von Semestern·1
tur den Bezug eIner studienbelhJIfe kann nur durch eJne soior:lge NoveliJerung
des Studlenloraerungsgesetzes oder Interllr.lstlsch eIn!' dlesbezugllche Verordnung .
entgegengewIrkt werden IAnglelchung scudlenforderungsgesetz an das AH5tGJ.
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Sehr geehrter Herr BundesminlSter'

Betr.: Defacto-Streichung der StudJenforderung

Im 2. StudJenabschnztt

r
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BundesmInISterIUr.: für WlSsenschaU
und Forschung
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1014 WIE N
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DIe Vorschläge der Österr.Hochschülerschaft für dIe Korr",ktur des derzeit
untragbaren Zustandes lIegen seI! einIger Zelt In Ihrem MInIsterIUm. Sehr
geehrter Herr MInISter, Ich fordere SIe namens der HochschlJlerschaft une:
der betroffenen StudIerenden auf, unverzüg~!ch dIesem skandalösen SozIalabhau
EInhalt zu gebIeten. Das Sozialreferat der OH TU lund nzcM nur hIer bel u ..,~
wird bereIts von betroffenen Student/lnn/en "belagert". WIr weroen es v('r·
stehen, den berechtIgten Zorn dIeser Kol1eglinn/en geEIen dIe politisch ~'eranr

wortllchen zu richten.

In der Hoffnung, daß SIe Herr MinIster dIese mrßllche Sachlage sofor: andern

v~.'ib~'thmit freundllchen Grüßen

W.;erlch Ber r
(SozIalreferen )
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Sehr geehrter I/err Sektionschef!

Betr.: StN!ichung der SruoJenfiiraerung JllJ ::: ,scudienaIJscimitt
Unser Schreiben vom 1.1O.19d4 Zl,: Sv';.i",!E,'. iiJe.l"i.
Ihr Schreioen von; 17.10,1984 q.!..: 6e 159168-17184

Zu dem von Ihnen persönlich unterzeichneten oa .Schreiben muß ich eingangs
mein Befremden gegenüber der versoäteten }(eaktjon Ihrerseits bzw. des
Bunde_inisteriu",s für Hhasenachaft und Forschung zum Ausdr'uck bringen. In
einer .alch wichtigen .4ngelegenheit eine derartige Verzögerungstaktik einzu
KhIapn. Irann nur auf das aller.chMrlste abgelehnt werden.

~ "on Ihnen angelührten ''Sozialausbau'' möchte ich folgende Zahlen ent
pgenhalten:

Der Anteil der Stipendienbesieher an der Zahl der ordentlichen inländischen
Htirer hat sich von 1971172 von 22,5 " auf 11.4 ... im Jahr 1982183 verringert.
Während sich die Zahl der Stipendienbezieher von 1971172 auf 1982183 um
3.288 erhöht hat ist die Zahl der Studierenden iJ;; seIben Zeitraun. um
74.373 gestiegen. Betrachtet man die durchschnittliche Studienbeihilfe.
" kann ..an feststellen, daß sie zwischen 1975176 und 1983/84 um 67.s;.
gestiegen ist. während im entsprechenden Zeitraum die Steigerung des
VerbrauchindeK 83,0 " beträgt.

Die.. Zahlen unterstreichen den von uns angeführten :'Sozialabbau" äußerst
drastisch. Von einer "deutlichen VeroelJlSerung der' sozialen Lage der studJe
renden" und daß das "StudJenförderungsgesetr. einer ganz erheblichen Zahl
von Studierenden. die ihre Prüfung innerhalb eines angemessen Zeitraumes
absolvieren. akzeptable Lebensverhältnisse sichert" kann keine Rede sern.
,4ngesichrs der oa.Zahlen erscheinen dJese Forr.Julierungen in Illrem Schreiben
als Verhöhnung der sozial schwachen Studierenden.

1m übrigen darf ich Sie recht herzlich und ebenso dr rngenc! zu den Hörerver 
lIammlungen am Montag, den 22.10.1984 uno 20.00 Uhr i". i/e-rsaaJ V (Tl.'
Gr.s. Rechbauerstraße 12) bzw. am lJienstag, den 23.10.1984 ur,. 12.00
Uhr im Hör•••1 20 (Ut,'] Graz. Universitätsplatz 1 J eInlaaen. damit SIe
sich von den erfolgr-eichen Bemühungen des B::fk uF bzgl. StudJenfbraerung
überzeugen können.

Ich darf Sie abschließend nochr.lal~ drmgends ersuchen, dre m unserer.;
Schreiben von; 1.10 .191:1.. geschildertE' Sacn/aee zugunstell ci", scudJerenaen zu
killil'en.
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Klaus Peter I.asetti n'orsirze.ncier una em "fleJl'liger Stuoent!
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